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1. Aufgabenstellung 
 
Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung erforderlich ist. Hierbei sind die öffentlichen und pri-
vaten Belange untereinander und gegeneinander gerecht abzuwägen.  
 
Im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung ist gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) 
eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-
wirkungen dieser Planung ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. Der Umweltbericht ist ein gesonderter, selbstständiger Teil der Begründung (§ 2a 
BauGB), dessen wesentliche Inhalte und Handlungsanweisungen in der Anlage 1 zum BauGB 
(Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) definiert sind.  
 
 

2. Kurzdarstellung der Planinhalte (Punkt 1a Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 
2a BauGB) 
 

2.1 Ziele der Flächennutzungsplanänderung 
 
Ziel der 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 der vereinbarten Verwaltungsgemein-
schaft Eppingen-Gemmingen-Ittlingen ist die Schaffung der planungsrechtlichen Grundla-
gen für einen Bebauungsplan, der die Errichtung eines Feuerwehrgerätehauses, die Anglie-
derung des Standortes der Rettungswache und ein Lager für Katastrophenschutz zulässt. 
 
Hierfür sieht der Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Eppin-
gen-Gemmingen-Ittlingen am geplanten Standort bislang keine räumliche Entwicklungsop-
tion vor. Deshalb soll dieser im Zuge einer 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 
geändert werden. 
 
Das Erfordernis der Planaufstellung gem. § 1 Abs. 3 BauGB ergibt sich somit aus der Zielset-
zung, im Sinne des Allgemeinwohls eine nachhaltige und zukunftsfähige Lösung zu entwi-
ckeln, die den operativen Anforderungen der Feuerwehr und des Rettungsdienstes gerecht 
wird und wesentliche Komponenten der Gefahrenabwehr und des Bevölkerungsschutzes 
abdeckt.  
 
 

2.2 Lage des Plangebietes 
 
Der räumliche Geltungsbereich der 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 befindet 
sich am westlichen Siedlungsrand der Kernstadt Eppingen östlich des Knotenpunktes der 
B293 mit der L1110 (Westtangente) und grenzt: 
 

- im Norden an die Bundesstraße B293 (FlSt. 31472)  
- im Osten an die Feldwege FlSt. 31573 und 31558 sowie an das landwirtschaftlich ge-

nutzte Grundstück FlSt. 31547 
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- im Westen an ein als Streuobstwiese angelegtes Grundstück der Stadt Eppingen FlSt. 
31543 

- im Süden an die Landesstraße L1110 (Westtangente, FlSt. 30191) 
 
Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 31544, 31545 und 31546 sowie Teilflächen der 
Flurstücke 31573 und 31558 auf Gemarkung Eppingen und hat eine Gesamtfläche von ca. 3 
ha. 
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Abbildung 1: Geltungsbereich der 25. Änderung des Flächennutzungsplans (Stand: 09.01.2026) 
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2.3 Art und Umfang des Vorhabens 
 
Im Zuge der 25. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 der vereinbarten Verwaltungsge-
meinschaft Eppingen – Gemmingen – Ittlingen ist vorgesehen, den Geltungsbereich als Ge-
meinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr, Rettungs- und soziale Dienste“ 
auszuweisen.  
 

Abbildung 2: Darstellung der Bestandssituation und der geplanten Ausweisung am Standort 

 

 

 
 
 

3. Übergeordnete Planungen / Fachplanungen – Ziele des Umweltschut-
zes, Umweltbelange (Punkt 1b Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Auf den Gebietssteckbrief in der Anlage des Umweltberichts (Kapitel 1 „Zielvorgaben und 
Restriktionen“) wird verwiesen. 
 
 

4. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen (Punkt 2a An-
lage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 

4.1 Schutzgüter (Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a, c, d und § 1a BauGB) 
 
Auf den Gebietssteckbrief in der Anlage des Umweltberichts (Kapitel 3.1 „Bestandsauf-
nahme“) wird verwiesen. 
 
 

4.2 Wechselwirkungen 
 
Die gemäß BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unter-
schiedlichem Maße. Diese Wirkungszusammenhänge zwischen den Schutzgütern werden als 
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Wechselwirkungen definiert und bilden insgesamt ein stark vernetztes komplexes Wir-
kungsgefüge.  
Im Hinblick auf mögliche Beeinträchtigungen sind folgende Aspekte von Bedeutung: 

- Boden als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als Funktionsträger im Wasser-
kreislauf (Schutzgut Grundwasser) 

- Grundwasser als Lebensgrundlage des Menschen sowie von Tieren und Pflanzen 
- Einfluss des Bewuchses (Pflanzen) auf Kaltluftentstehung (Kleinklima) und Bewuchs 

als landschaftsprägender Faktor. 
 
In Bezug auf das Plangebiet sind Wechselwirkungen insofern abzusehen, dass bei einer Be-
bauung sowohl Auswirkungen auf das Schutzgut Arten + Biotope, Boden wie auch auf die 
Schutzgüter Wasser, Klima und Landschaftsbild zu erwarten sind und so im Querbezug zum 
Tragen kommen.  
 
 

5. Kompensationsmaßnahmen (Maßnahmen zur Vermeidung, Verminde-
rung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen) (Punkt 2c An-
lage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 

5.1 Schutzgut bezogene Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden auf Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung festgelegt.  
 
 

5.2 Darstellung der vorgesehenen plangebietsinternen Maßnahmen 
 
Plangebietsinterne Kompensationsmaßnahmen werden auf Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung festgelegt. 
 
 

6. Entwicklungsprognose bei Durchführung der Planung (Punkt 2b An-
lage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Eine Entwicklungsprognose für das Plangebiet ist im Gebietssteckbrief in der Anlage des Um-
weltberichts unter Kapitel 3.2 „Eingriffs-/Konfliktschwerpunkte (Prognose zur Entwicklung 
des Umweltzustandes)“ und Kapitel 4 „Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit“ darge-
stellt.  
 
Die Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung wird 
schutzgutbezogen für die Ebene des Flächennutzungsplans abgeschätzt. Auf Ebene der ver-
bindlichen Bauleitplanung können erhebliche Umweltauswirkungen durch Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen sowie Kompensationsmaßnahmen bewältigt werden. 
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6.1 Abzusehende Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütte-
rungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästi-
gungen 

 
Im Rahmen der Abwägung sind gem. § 1 Abs. 7 BauGB die Belange des Immissionsschutzes 
entsprechend zu würdigen. Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für 
eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen nach § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(BImSchG) einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die aus-
schließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutz-
bedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. Mit der geplanten Ausweisung 
wird dem genannten Trennungsgrundsatz des § 50 BImSchG entsprochen.  
 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird zudem untersucht, ob durch das geplante 
Vorhaben zu erwarten ist, dass Lärm, Staub oder Gerüche in prüfungsrelevantem Umfang 
auftreten.  
 
 

6.2 Erzeugte Abfälle, Beseitigung, Verwertung 
 
Im Plangebiet werden lediglich Abfälle entstehen, die ordnungsgemäß entsorgt werden 
können. Durch Übungen oder Einsätze könnten Sondermüll oder umweltschädliche 
Schmierstoffe, Öle, etc. entstehen. Ein Eintrag in die Umwelt kann jedoch durch entspre-
chende Maßnahmen vermieden werden. 
 
Aussagen zur Entsorgung von im Plangebiet anfallendem unbelasteten Oberflächenwasser 
sowie anfallendem Schmutzwasser werden auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ge-
troffen.  
 
 

6.3 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Um-
welt (zum Beispiel durch Unfälle und Katastrophen) 

 
Hierzu wird auf den Gebietssteckbrief in der Anlage des Umweltberichts verwiesen.  
 
 

6.4 Kumulierung mit den Auswirkungen benachbarter Plangebiete unter Be-
rücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf mög-
licherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf 
die Nutzung natürlicher Ressourcen 

 
Hierzu wird auf den Gebietssteckbrief in der Anlage des Umweltberichts verwiesen.  
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6.5 Auswirkungen auf das Klima und Anfälligkeit der geplanten Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klimawandels 

 
Als öffentlicher Belang sind in der Abwägung auch die auf Bundes- und Landesebene rele-
vanten Klimaschutzziele nach dem Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) und dem Klimaschutz- 
und Klimawandelanpassungsgesetz (KlimaG BW) zu berücksichtigen. Sowohl der Bund als 
auch das Land Baden-Württemberg verfolgen als Zwischenziel eine Minderung der Treib-
hausgasemissionen um mindestens 65% gegenüber 1990. Eine Netto-Treibhausgasneutrali-
tät wird durch das Land Baden-Württemberg bis 2040 und durch den Bund bis 2045 ange-
strebt. Neben diesen Klimaschutzzielen enthält das KlimaG BW außerdem Regelungen und 
Ziele zur Anpassung an die erwartbaren Folgen des Klimawandels.  
  
Im Gebietssteckbrief als Anlage zum Umweltbericht werden zum Schutzgut Klima / Luft die 
Ausgangssituation und die auf Ebene des Flächennutzungsplans bereits absehbaren Ein-
griffswirkungen dargestellt.  
 
Genauere Aussagen zu den Auswirkungen auf das Klima, z.B. durch den Bau und Betrieb von 
Gebäuden und die Ziel- und Quellverkehre können jedoch erst auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung getroffen werden. Hierbei werden auch Maßnahmen zur Vermeidung und 
Verringerung der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima und zur Anfälligkeit 
der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels definiert.  
 
 

6.6 Eingesetzte Techniken und Stoffe 
 
Auf Ebene des Flächennutzungsplans können noch keine konkreten Aussagen zum Einsatz 
von Techniken und Stoffen getroffen werden. Es ist jedoch davon auszugehen, dass voraus-
sichtlich allgemein häufig verwendete Techniken (Stand nach den Regeln der Technik) und 
Stoffe angewandt bzw. eingesetzt werden.  
 
 

6.7 Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung ist entsprechend 
der heutigen Bestandsnutzung zu prognostizieren, im Rahmen derer das Plangebiet land-
wirtschaftlich bewirtschaftet wird (vgl. auch Gebietssteckbrief in der Anlage des Umweltbe-
richts).  
 
 

7. Naturschutzrechtliche Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 
 
Die naturschutzrechtlichen Bilanzierungen im Schutzgut Arten und Biotope sowie im Schutz-
gut Boden erfolgen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung.  
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7.1 Darstellung der vorgesehenen plangebietsexternen Maßnahmen 
 
Plangebietsexterne Kompensationsmaßnahmen werden auf Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung festgelegt.  
 
 

8. Anderweitige Planungsmöglichkeiten (Punkt 2d Anlage zu § 2 Abs. 4 
und § 2a BauGB) 

 
Vor dem Hintergrund verschiedener funktionaler, verkehrlicher und einsatztechnischer De-
fizite, die sich im Laufe der Jahre am bestehenden Feuerwehrstandort in der Kernstadt Ep-
pingen entwickelt haben und auch im Feuerwehrbedarfsplan 2021/2022 beschrieben wur-
den, gibt es seit längerem bereits Überlegungen einer Neuausrichtung des Standortes.  
 
Aus verkehrlicher und einsatztechnischer Sicht ergaben sich aufgrund der Lage und Erreich-
barkeit des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße insbesondere Schwierigkeiten im 
Hinblick auf fehlende Alarmstellplätze und mögliche zeitliche Verzögerungen in der Anfahrt 
der Einsatzkräfte durch die Querung von Bereichen mit erhöhtem Schüleraufkommen und 
die Querung der Bahnlinie für Einsatzkräfte aus der Südstadt.  
 
Hinzu kommen Defizite in funktionaler Hinsicht, die sich insbesondere aufgrund der räum-
lichen Bedingungen nicht zuletzt auch durch die zunehmenden Aufgaben und (Ausrüstungs-
)Anforderungen ergeben haben.  
 
Die Rettungswache des DRK Eppingen befindet sich derzeit in der Katharinenstraße. Auch 
hier ergaben sich im Laufe der Jahre verschiedene Defizite, insbesondere in räumlicher Hin-
sicht.  
 
Um Synergieeffekte entsprechend nutzen zu können, ist mit einer Neuausrichtung der Feu-
erwehr Eppingen daher auch die Angliederung des Standortes der Rettungswache ange-
dacht. Dies ermöglicht gleichzeitig eine zeitgemäße Unterbringung der Rettungswache mit 
ausreichend Räumlichkeiten. 
 
Weitere Synergieeffekte können durch das ebenfalls am Standort vorgesehene Lager für 
Katastrophenschutz erzielt werden, das aufgrund der räumlichen Nähe zum Feuerwehrhaus 
im Falle von Großschadenslagen oder flächendeckenden Lagen durch die Feuerwehr betrie-
ben werden kann.  
 
Abgesehen vom Neubau eines Feuerwehrgerätehauses für die Kernstadt Eppingen sollen 
am vorgesehenen Standort wesentliche Komponenten der Gefahrenabwehr und des Bevöl-
kerungsschutzes untergebracht werden. Der Flächenbedarf ergibt sich aus den aktuellen 
Anforderungen der betreffenden Einrichtungen.  
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Grundsätzlich mögliche Standortalternativen 
 
Bereits im Rahmen der Aufstellung des Feuerwehrbedarfsplans 2021/2022 wurden verschie-
dene alternative Standorte für die Feuerwehr Eppingen in Erwägung gezogen und unter-
sucht:  
 

1. Umbau des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße 
2. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets „Tiefental“ 
3. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets „Weststadt“ 

 
 
1. Umbau des bestehenden Standortes in der Wilhelmstraße 

Die Prüfung im Rahmen der Aufstellung des Feuerwehrbedarfsplans ergab für den Standort 
Wilhelmstraße eine bestmögliche Abdeckung der Kernstadt und eine gute Personalverfüg-
barkeit, da (zum damaligen Zeitpunkt) viele Einsatzkräfte im direkten Umfeld wohnten. Vor 
dem Hintergrund der bestehenden räumlichen Defizite ist jedoch davon auszugehen, dass 
Baumaßnahmen im Bestand mit erheblichen Kompromissen verbunden und zur Deckung 
des Raumbedarfs ergänzend weitere Räumlichkeiten erforderlich wären.  
 
Nicht außer Acht zu lassen sind die bereits genannten verkehrlichen und einsatztaktischen 
Defizite am bestehenden Standort (fehlende Alarmstellplätze, mögliche Verzögerungen in 
der Anfahrt der Einsatzkräfte), die insbesondere bei zeitkritischen Einsätzen bedeutend sein 
können. Da diese Defizite in der Lage des Standortes an sich begründet sind, könnten diese 
durch einen Umbau im Bestand nicht vollständig behoben werden. 
 
Auch die angestrebte Angliederung der Rettungswache zur Erzielung von Synergieeffekten 
und die Einrichtung eines Lagers für den Katastrophenschutz in unmittelbarer räumlicher 
Nähe zum Feuerwehrhaus wären an diesem Standort nicht umsetzbar. 
 
2. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets Tiefental 

Im Falle eines Neubaus im Bereich „Gewerbegebiet Tiefental“ würde sich gemäß den Unter-
suchungen zum Feuerwehrbedarfsplan eine gute Abdeckung der Kernstadt sowie der Stadt-
teile Richen und Adelshofen ergeben, jedoch eine Verschlechterung in Richtung Mühlbach 
und Kleingartach. Da sich im Gegensatz zum innerstädtischen Standort in der Wilhelmstraße 
im direkten Umfeld keine Wohnorte befinden, ist hier grundsätzlich mit verlängerten An-
fahrtszeiten zu rechnen. 
 
Im Vergleich zu einem Umbau im Bestand bringt ein Neubau jedoch alle Möglichkeiten mit 
sich, die aktuellen Vorgaben hinsichtlich funktionaler und arbeitsschutzrechtlicher Anfor-
derungen idealtypisch umzusetzen und die bestehenden verkehrlichen und einsatztakti-
schen Defizite zu beheben, um einen zukunftsfähigen Standort zu schaffen.  
 
3. Neubau im Bereich des Gewerbegebiets Weststadt 

Verglichen mit der Standortoption „Gewerbegebiet Tiefental“ ergab die Untersuchung eines 
Neubaus im Bereich „Gewerbegebiet Weststadt“ eine Verschlechterung der Gebietsabde-
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ckung in Richtung Richen, dafür jedoch eine wesentliche Verbesserung der Gebietsabde-
ckung in Richtung Mühlbach und Kleingartach. Im Übrigen decken sich die ersten Untersu-
chungsergebnisse der potenziellen Standorte „Tiefental“ und „Weststadt“.  
 
 
Beide in der Abwägungsentscheidung enthaltenen optionalen Standorte für einen Neubau 
liegen auf naturschutzfachlich vergleichbaren landwirtschaftlichen Offenlandflächen.  
 
Im Rahmen einer tiefergehenden Standortuntersuchung basierend auf diesen ersten Ergeb-
nissen wurde der nun in der 25. Änderung des Flächennutzungsplans enthaltene Standort 
insbesondere aufgrund der verkehrlichen Erschließung als ideal ermittelt. Die zentrale ver-
kehrliche Lage mit direkter Anbindung an die L1110 (Westtangente) und die unmittelbare 
Nähe zur Bundesstraße B293 ermöglichen kürzere und planbarere Anfahrtszeiten und füh-
ren so insgesamt zu einer Verbesserung der Einsatzfähigkeit. Zu dieser Verbesserung einer 
gleichmäßigen und schnellen Erreichbarkeit trägt auch bei, dass der Standort für Einsatz-
kräfte aus der Südstadt über die Bahnunterführung erreichbar ist und eventuell erhebliche 
Verzögerungen durch geschlossene Bahnschranken vermieden werden können. Vor dem 
Hintergrund, dass die Feuerwehr Eppingen nicht nur für die Stadtteile, sondern auch für 
umliegende Gemeinden eine überregionale Funktion übernimmt und in den Katastrophen-
schutz aktiv eingebunden ist, stellt dieser Standort einen verkehrlich günstigen und zent-
ralen Ausgangspunkt dar.  
 
 
Mögliche städtebauliche Entwicklungsalternativen am gewählten Standort 
 
Mit der Planung soll ein Standort entstehen, der den operativen Anforderungen der Feuer-
wehr und des Rettungsdienstes, insbesondere auch in Bezug auf mögliche zukünftige Ge-
fährdungs- und Sicherheitslagen gerecht wird und gleichzeitig den aktuellen funktionalen 
und arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen entspricht.  
 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 3 ha, inklusive Feldwegen / innerer Erschließung. 
Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten zweier großer zusammenhängender Grundstücke 
(FlSt. 31544 und 31546) ist es planerisch sinnvoll, beide Grundstücke vollständig einzubezie-
hen. Ggf. verbleibende Flächen sollen beispielsweise für Erweiterungsmöglichkeiten oder 
die Regenwasserrückhaltung genutzt werden. Der innerhalb des Plangebietes verlaufende 
landwirtschaftliche Weg (FlSt. 31545) soll im Zuge des Bebauungsplanverfahrens überplant 
und an anderer Stelle neu geschaffen werden. Es ist vorgesehen, den Weg an den östlichen 
Randbereich des Geltungsbereichs zu verlegen.  
 
 

9. Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7j BauGB (Punkt 2e Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Grundsätzlich kann auch im Sinne des Trennungsgrundsatzes des § 50 BImSchG auf Ebene 
des Flächennutzungsplans bereits berücksichtigt werden, dass nachteilige Auswirkungen 
auf schutzbedürftige Gebiete vermieden werden. Die detaillierte Regelung der zulässigen 
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Nutzungen nach BauNVO erfolgt jedoch erst auf Ebene des Bebauungsplans. Erst dann sind 
auch mögliche künftige Vorhaben und deren nachteilige Auswirkungen bei schweren Unfäl-
len oder Katastrophen absehbar.  

10. Artenschutz / Fachgutachten 
 
Im Steckbrief als Anlage zum Umweltbericht erfolgt unter Kapitel 3.1 „Bestandsaufnahme 
Umwelt“ eine Darstellung des Habitatpotenzials für geschützte Arten bzw. in Kapitel 3.2 
„Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes“ eine Voreinschätzung der Betroffenheit 
auf FNP-Ebene hinsichtlich des besonderen Artenschutzes. Dies erfolgt anhand einer Diffe-
renzierung in Betroffenheitsgrade, aus denen jeweils Konsequenzen für das weitere Vorge-
hen auf Bebauungsplanebene abgeleitet werden (vgl. Artenschutz in der Bauleitplanung 
und bei Bauvorhaben – Handlungsleitfaden für die am Planen und Bauen Beteiligten, Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg, 2019).  
 
Auf den Gebietssteckbrief in der Anlage zum Umweltbericht wird verwiesen.  
 
 

11. Zusätzliche Angaben 
 

11.1 Wichtigste Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der 
Umweltprüfung (Punkt 3a Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Die Beurteilung der Eingriffserheblichkeit und der Bestandssituation basiert auf eigenen 
Vor-Ort-Erhebungen.  
 
Zur quantitativen Beurteilung der Planung aus Sicht von Natur und Landschaft wird zum 
Bebauungsplan eine naturschutzrechtliche Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erstellt, die 
auf dem Bilanzierungsmodell der LUBW (Arten + Biotope und Boden) aufbaut und damit 
eine Kongruenz in den Bewertungsmaßstäben beinhaltet.  
 
 

11.2 Schwierigkeiten und Lücken bei der Zusammenstellung der Angaben 
(Punkt 3a Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Schwierigkeiten bei der Grundlagenerhebung haben sich grundsätzlich nicht ergeben. 
Gleichwohl beruht ein Teil der Einschätzungen auf grundsätzlichen, subjektiven oder allge-
meinen Annahmen. So können einzelne Auswirkungen hinsichtlich ihrer Reichweite oder 
Intensität heute noch nicht eindeutig beschrieben werden, eine zuverlässige Datenbasis ist 
nicht existent oder es wurde bislang noch keine Messmethode entwickelt.  
 
Genauere Angaben zu den Umweltauswirkungen können teilweise erst auf Ebene der ver-
bindlichen Bauleitplanung gemacht werden.  
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11.3 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) (Punkt 3b Anlage zu 
§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Erforderliche Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden 
auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung festgelegt. 
 
 

12. Allgemein verständliche Zusammenfassung (Punkt 3c Anlage zu § 2 
Abs. 4 und § 2a BauGB) 

 
Im Rahmen der 25. Änderung wird die 3. Gesamtfortschreibung des Flächennutzungsplans 
der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Eppingen – Gemmingen – Ittlingen geändert mit 
dem Ziel, die Entwicklung eines Neubaus eines Feuerwehrgerätehauses, die Angliederung 
des Standortes der Rettungswache und ein Lager für Katastrophenschutz zu ermöglichen.  
 
Das bisher als Fläche für die Landwirtschaft ausgewiesene Gebiet wird hierzu als Gemein-
bedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr, Rettungs- und soziale Dienste“ dar-
gestellt. 
 
Aus umweltrelevanter Sicht sind in der Gesamtsicht die Eingriffswirkungen durch die Inan-
spruchnahme der heute landwirtschaftlich genutzten Flächen insbesondere im Schutzgut 
Boden und damit in der Relevanz auch im Schutzgut Landwirtschaft relevant. Weitere we-
sentliche Eingriffswirkungen sind im Schutzgut Landschaftsbild und Kulturgüter (Denkmal-
schutz) zu erwarten.  
 
Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation erheblicher Umweltauswir-
kungen werden auf Ebene der Bauleitplanung festgelegt.  
 
 
 
Eppingen, den 13.07.2026 
 
 
Geschäftsbereich Stadtplanung & Bauordnung  



 

 

 
Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft 
Eppingen – Gemmingen – Ittlingen 
 
 
 
25. Änderung der 3. Gesamtfortschreibung  
des Flächennutzungsplans 2017  
 
 
 
 
Gebietssteckbrief mit Übersicht über abzusehende Um-
weltauswirkungen (Anlage zum Umweltbericht) 
 
 
 
 
 

Vorentwurf 
Stand 13.07.2026 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stadt Eppingen, Geschäftsbereich Stadtplanung & Bauordnung 
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1 Grundinformationen 

Stadt/Stadtteil Stadt Eppingen / Kernstadt Eppingen 

Flächengröße ca. 3 ha 

Vorhandene Realnutzung Landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 

Angestrebte bauliche Entwicklung Entwicklung einer Gemeinbedarfsfläche zur Errichtung 
eines Standortes für Feuerwehr, Katastrophenschutz 
und sonstige soziale Dienste  

Bisherige Widmung FNP Flächen für die Landwirtschaft 

Beabsichtigte Nutzungsart Gemeinbedarfsfläche mit Zweckbestimmung „Feuer-
wehr, Rettungs- und soziale Dienste“ 

Lage im Luftbild 

 

Lage im Bestands-FNP 

 

Bilder Vor-Ort-Situation 
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2 Zielvorgaben und Restriktionen 

2.1. Zielvorgaben 

Regionalplan Heilbronn-Franken Keine Konflikte mit regionalplanerischen Zielen 

2.2. Natur-, Landschafts-, Gewässer- und Denkmalschutz 

Ausweisungen nach dem Natur-
schutzgesetz: NSG/LSG/ND/ge-
schützte Biotope 

Keine Flächen im Geltungsbereich ausgewiesen.  
Geschützte Feldhecke nördlich angrenzend außerhalb 
des Plangebietes („Feldhecken östlich der B293 im Wes-
ten von Eppingen“, Biotop-Nr. 168191251165).  

Natura 2000-Gebiete / FFH-Vo-
gelschutzgebiete 

Keine Flächen ausgewiesen und keine Gebiete im wei-
teren Umfeld. 

Landesweiter Biotopverbund Keine Kernflächen / Kernräume / Suchräume des lan-
desweiten Biotopverbunds betroffen.  
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Geschützte Streuobstbestände Im Geltungsbereich sind keine entsprechenden Be-
stände vorhanden. Westlich des Plangebiets befindet 
sich – außerhalb des Geltungsbereichs – ein Streuobst-
bestand, der in der Erhebung der LUBW (Fernerkun-
dung) als Baumklasse 3 geführt wird. Diese Bäume soll-
ten erhalten bleiben.  

Ausweisungen nach Wasserhaus-
haltsgesetz: WSG/HQS/HWR/ÜSG 

Vollständig außerhalb von Wasserschutzgebieten.  
 

Gewässer / Hochwasserschutz: 
HQ 100 / HQ extrem 

Keine natürlichen Gewässer und keine Hochwasserge-
fahren ausgehend von Gewässern.  
Ein Starkregenrisikomanagement befindet sich derzeit 
in der Aufstellung. Aufgrund der topografischen Situa-
tion ist jedoch weder mit Hangwasser noch mit sich an-
stauendem Oberflächenwasser zu rechnen. Es sind keine 
unüberwindbaren Gefahren durch Starkregen zu erwar-
ten, die die Aufstellung eines Bebauungsplans unmög-
lich machen würden. Die Gefahren durch Starkregen 
werden auf Bebauungsplanebene näher betrachtet.  

Ausweisungen nach dem Lan-
deswaldgesetz (LWaldG) 

Keine Waldbestände innerhalb oder angrenzend an das 
Plangebiet vorhanden.  

Ausweisungen nach dem Denk-
malschutzgesetz (DSchG) 

Archäologisches Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG im süd-
lichen Teil des Plangebiets („neolithische und eisen-
zeitliche Siedlung“; Listen-Nr. 27). Erste Abstimmung mit 
dem Landesamt für Denkmalpflege ist bereits erfolgt.  

2.3. Weitere Restriktionen 

Landschaftsplan Fläche mit geringem Raumwiderstand, landschafts-
strukturellen Defiziten und Sanierungsbedarf 

Altlasten Keine Altlastenstandorte bekannt. 

Immissionsschutzrechtliche As-
pekte 

Gebiet liegt im Bereich von Schallimmissionen der Bun-
desstraße B293 und der Landesstraße L1110 (Westtan-
gente). 
Mögliche Schallimmissionen durch den südlich liegen-
den Gewerbestandort Weststadt. 
Lage mit visuellem Bezug zum Gewerbestandort West-
stadt, zur Bundesstraße B293 und zur Landesstraße 
L1110 (Westtangente) und geringen visuellen Bezügen 
zum Wohngebiet „Schanz“ 
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3 Städtebau 

3.1. Grundinformationen 

Siedlungsstrukturelle Prägung 
der Nachbarschaft / der Unter-
suchungsfläche 

Lage im Außenbereich westlich der Kernstadt Eppingen, 
zwischen Bundesstraße B293 und Landesstraße L1110 
(Westtangente); 
Südlich angrenzend an die Landesstraße Bestandssied-
lungsstruktur des Gewerbestandortes Weststadt; in den 
übrigen Bereichen – östlich angrenzend an das Plange-
biet sowie nördlich und westlich der Bundesstraße an-
grenzend – landwirtschaftliche Nutzung.  
In östlicher Richtung befindet sich deutlich abgesetzt 
(Entfernung > 500 m) das Wohnbaugebiet „Schanz“ mit 
überwiegender Individualbebauung.  

Topografische Lage Hochpunkt lt. Vermessung im Norden, westlich des be-
stehenden Feldwegs FlSt. 31545 bei rund 211m, Tief-
punkt im Nordosten bei rund 204m. Topografisch ist die 
Fläche daher grundsätzlich für die Bebauung geeignet. 

Nah-/Fernwirkung Aus Richtung Norden (B293 Heilbronn – Eppingen) hat 
das Plangebiet aufgrund der mit der geschützten Feld-
hecke bewachsenen Straßenböschung kaum Fernwir-
kung. 
 
Aus Richtung Westen (B293 Karlsruhe – Eppingen) expo-
niertere Lage; durch die bestehende Streuobstwiese 
wird die Fernwirkung jedoch abgemildert. Die Nahwir-
kung entsteht erst im weiteren Verlauf nach Einfahrt in 
die L1110 (Westtangente).  
 
Aus Richtung Osten entsteht von der Speyerer Straße 
aus eine Fernwirkung, insbesondere auf der Kuppen-
lage im Bereich der Kreuzung mit der Kolpingstraße. Die 
Fernwirkung aus Richtung Brettener Straße wird durch 
den Bewuchs entlang der Straße abgemildert.  
 
Aus Richtung Süden ist die Fernwirkung aufgrund des 
Kurvenverlaufs eingeschränkt. Zudem besteht durch 
den südlich der Landesstraße liegenden Gewerbestand-
ort „Weststadt“ eine gewisse Vorprägung.  
 
Sollte ein Übungsturm errichtet werden, könnte dieser 
von nahezu allen Richtungen aus sichtbar sein.   
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Lage zu Gemeinbedarfseinrich-
tungen, Auswirkungen der Ge-
bietsentwicklung auf die vorhan-
dene soziale Infrastruktur 

Abgesetzte Lage. Es besteht jedoch das Ziel, mehrere 
gemeinnützige Einrichtungen an dem Standort zu kon-
zentrieren.  

Lage zu Nahversorgungseinrich-
tungen (tägl. Bedarf) 

Großflächige Nahversorgungseinrichtungen im Bereich 
der Kernstadt in ca. 1 km Entfernung. 

3.2. Verkehrserschließung 

Erschließungsoptionen der Un-
tersuchungsfläche MIV (motori-
sierter Individualverkehr) 
 

Unmittelbare Anbindung an die L1110 (Westtangente) 
und damit an die Kernstadt und die Stadtteile Mühl-
bach und Kleingartach. Über die L1110 unmittelbare 
Lage zum Knotenpunkt mit der B293 und damit Anbin-
dung an die Stadtteile und umliegenden Gemeinden.  

Anbindung an den ÖPNV Anschluss an schienengebundenen ÖPNV über die Hal-
testelle Eppingen-West in ca. 1,5km Entfernung.  
Nächste Bushaltestelle an der Brettener Straße (Eppin-
gen-Krankenhaus) in ca. 900m Entfernung. Geringe Re-
levanz, da Feuerwehreinsatzkräfte hauptsächlich mit 
dem PKW anfahren.  

Anbindung an Fuß- und Rad-
wegenetz 

Keine direkte Anbindung an Fußwegenetz;  
Anbindung an Radwegenetz über südlich der Landes-
straße verlaufenden Sulzfelder Weg in Richtung Kern-
stadt und an den Elsenztal-Radweg. 
Anbindung über den vom Plangebiet aus in Richtung 
Norden verlaufenden Feldweg in Richtung Rohrbach 
und die Kernstadt.  

3.3. Ver- und Entsorgung, Energieeffizienz 

Kanalnetz, Ver- und Entsorgung Es besteht die Möglichkeit, das Oberflächenwasser 
nach Süden in die Elsenz abzuführen. Bzgl. des 
Schmutzwassers ist ein Anschluss an die Bestandskana-
lisation im Baugebiet „Weststadt IV“ geplant.   

Außenwasser Aufgrund der topografischen Situation ist weder mit 
Hangwasser noch mit sich anstauendem Oberflächen-
wasser zu rechnen. 

Ausrichtung der Untersuchungs-
fläche / Energieeffizienz 

Möglichkeit der optimierten Stellung von Gebäuden zur 
bestmöglichen Nutzung erneuerbarer Energien.  
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4 Umwelt 

4.1. Bestandsaufnahme 
Nutzungs-/Biotoptypen Intensive ackerbauliche Nutzung ohne strukturierende 

Elemente. Nördlich angrenzend (außerhalb des Plange-
bietes) eine geschützte Feldhecke entlang der B293.  

Einschätzung Habitatpotenzial 
für europarechtlich geschützte 
Arten 

Offene ackerbaulich genutzte Fläche mit Potenzial für 
Offenlandbrüter ohne Kulissenwirkung innerhalb des 
eigentlichen Plangebietes. Im unmittelbaren Randbe-
reich mögliche Kulissenwirkung durch die westlich an-
grenzende Streuobstwiese, die nördlich angrenzende 
Feldhecke, die südlich gelegenen Bäume sowie die B293 
und die Westtangente.  
Habitatqualitäten für Reptilien könnten im Bereich der 
randlich angrenzenden geschützten Feldhecke, der an-
grenzenden Gehölze und des Saums zur Bundes- und 
Landesstraße bestehen.  
Eine artenschutzrechtliche Prüfung wird auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung erstellt.  

Naturräumliche Lage Großlandschaft Neckar- und Tauber-Gäuplatten im Na-
turraum Kraichgau, Untereinheit Eppinger Gäu 

Potenzielle natürliche Vegeta-
tion 

Typischer Waldmeister-Buchenwald (Quelle LUBW 2026) 

Geologie Löss (Schluff, schwach feinsandig, meist kalkreich, po-
rös, ungeschichtet, gelblich; oberflächennah z.T. 
entkalkt, verlehmt und braun (Lösslehm, mit Übergän-
gen zu Fließerde)) (Quelle: LGRB 2026) 

Boden Überwiegend Parabraunerde, mäßig tief und tief entwi-
ckelt; im Nordosten untergeordnet Pararendzina und 
Parabraunerde-Pararendzina aus Löss (Quelle: LGRB 
2026) 

Landwirtschaftliche Bedeutung 
Flurbilanz 2022 und Potenzial-
karte 

Flurbilanz 2022: Gesamte Fläche Vorrangflur (Anmer-
kung: überwiegender Teil der an die Siedlungsbebauung 
Eppingens angrenzenden Flächen ist Vorrangflur) 
Bodenpotenzialkarte: Gesamtes Plangebiet Fläche mit 
Vorrangpotenzial 

Grundwasser Lage vollständig in der hydrogeologischen Einheit der 
Gipskeuper und Unterkeuper (GWL & GWG) 

Oberflächengewässer Keine Oberflächengewässer innerhalb oder angrenzend 
an das Plangebiet vorhanden. 

Hochwasserschutz Keine Hochwassergefahren ausgehend von natürlichen 
Gewässern.  
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Klima / Luft / Klimafolgenanpas-
sung 

Offenlandbiotop mit geringer Bedeutung für die Kaltluf-
tentstehung und zum Kaltluftabfluss in Richtung 
Süd/Südosten (Klimaanalyse RV Heilbronn-Franken – 
Detailanalyse für Eppingen, Büro iMA, Freiburg, 2023). 
Vorprägung durch das südlich gelegene Gewerbegebiet 
„Weststadt“ und den Verlauf der L1110 und der B293. 
Insgesamt untergeordnete Bedeutung für die Durchlüf-
tung der Bestandssiedlungsflächen der Kernstadt von 
Eppingen.  

Landschaftsbild Lage im durch die intensive landwirtschaftliche Nut-
zung geprägten offenen Kraichgauraum; 
Räumliche Nähe zum landschaftsbildprägenden Gewer-
bestandort Weststadt; deutlich abgesetzt zur Sied-
lungsstruktur der Kernstadt  

Erholungsfunktion Für die siedlungsnahe Erholungsnutzung keine relevan-
ten Einrichtungen und Wegebeziehungen innerhalb und 
angrenzend an das Plangebiet. 
Lage der Hauptwegeachse entlang der Elsenz deutlich 
räumlich und topografisch abgesetzt liegend.  

Kultur- und Sachgüter Kulturdenkmal gem. § 2 DSchG 

4.2. Eingriffs-/ Konfliktschwerpunkte (Prognose zur Entwicklung des Umwelt-
zustandes) 

Biotoptypenkomplexe / Biotop-
strukturen / Biotopverbund 

Aufgrund der vorhandenen intensiven landwirt-
schaftlichen Nutzung greift das geplante Vorha-
ben am Standort grundsätzlich nicht in hochwer-
tige Biotopstrukturen ein.  
Im Zuge der Bauleitplanung werden Maßgaben zur 
Ausbildung der Randstrukturen definiert, die zu 
einer Aufwertung der Bestandssituation beitra-
gen.  
Zu den angrenzenden, hochwertigen Strukturen 
(geschützte Feldhecke) könnten ausreichende Ab-
stände vorgesehen werden.  
Keine Eingriffe in landesweiten Biotopverbund. 

 

Artenschutzrechtliches Konflikt-
potenzial 

Artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ergibt 
sich aus vorhandenen offenen und landwirt-
schaftlich genutzten Flächen. Ein Vorhandensein 
von Offenlandbrütern (v.a. Feldlerche) ist zu prü-
fen. 
Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird 
eine artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt. 
Je nach Ergebnis werden Ausgleichs-/ CEF-Maß-
nahmen am bzw. ggf. außerhalb des Standortes 
erforderlich. Bei Durchführung von Vermeidungs-
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/CEF-Maßnahmen sind keine Verbotstatbestände 
nach § 44 BNatSchG zu erwarten. 

Boden Eingriff in hochwertige Bodenstrukturen. 
Bei Bebauung der Fläche ist mit dem Verlust von 
Bodenfunktionen durch Versiegelung zu rechnen. 
Entsprechende planinterne Verringerungs- und 
Vermeidungsmaßnahmen sollten auf Ebene des 
Bebauungsplanes festgesetzt werden.  

 

Landwirtschaft Eingriff in intensiv landwirtschaftlich genutzte 
Flächen mit hochwertigen Bonitäten (Flurbilanz 
2022: Vorrangflur). Entzug produktiver landwirt-
schaftlicher Flächen. Landwirtschaftliche Wege-
verbindungen sollten auf Ebene des Bebauungs-
planes berücksichtigt werden.  

 

Oberflächengewässer / Hoch-
wasserschutz / Grundwasser 

Kein Eingriff in Oberflächengewässer, keine Kon-
flikte mit HQ100 und HQextrem  
 

 

Klima / Luft / Klimafolgenanpas-
sung 

Eingriff in ein Offenlandklimatop, jedoch geringe 
Bedeutung für unmittelbar angrenzende (Wohn-) 
Siedlungslagen. Auf Ebene des Bebauungsplanes 
sollten Maßnahmen zur Klimaanpassung festge-
setzt werden.   

 

Mensch / Gesundheit / Erho-
lungsfunktion 

Keine Eingriffe in wesentliche funktionale Struk-
turen der siedlungsnahen Erholungsnutzung und 
relevante Hauptwegeverbindungen; kein Entzug 
wertvoller Flächen und Standorte für die sied-
lungsnahe Erholungsnutzung. 
Prüfbedarf im Hinblick auf Lärmeinwirkungen von 
Bundesstraße und Landesstraße.  

 

Landschaft / Landschafts- und 
Siedlungsbild 

Vorprägung der Landschaft durch angrenzende 
B293 und L1110 (Westtangente) sowie den südlich 
der Westtangente bestehenden Gewerbestandort. 
Je nach Höhe der Bebauung (bsp. 3-geschossiges 
Gebäude, Übungsturm) werden dennoch visuelle 
Auswirkungen in der Nah- und Fernwirkung ent-
stehen.  

 

Kultur und Sachgüter Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens sind even-
tuell erforderliche archäologische Prospektionen 
mit dem Landesamt für Denkmalpflege abzustim-
men und deren Ergebnisse in das weitere Verfah-
ren einzubinden.  

 

Risiken für menschliche Gesund-
heit, kulturelles Erbe oder Um-
welt 

Risiko von Havarien durch Unfälle auf der B293 
und der L1110, die direkt an das Plangebiet gren-
zen.  
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Durch Übungen oder Einsätze könnten Sonder-
müll oder umweltschädliche Schmierstoffe, Öle, 
etc. entstehen. Ein Eintrag in die Umwelt kann je-
doch durch entsprechende Maßnahmen vermie-
den werden. 

Kumulative Auswirkungen mit 
angrenzenden Plangebieten 

Keine kumulativen Auswirkungen absehbar.  

 
 

5 Gesamtbeurteilung  

Gesamtbeurteilung der Umwelterheblichkeit, Beurteilung aus städtebaulicher Sicht unter 
Einbeziehung der Freiraumaspekte / städtebauliche und grünordnerische Empfehlung für 
die verbindliche Bauleitplanung 

 

Aus Umweltsicht wird das Konfliktpotenzial in der Gesamtbeurteilung als durchschnittlich 
eingestuft und liegt insbesondere in der Frage der Versiegelung hochwertiger Böden und 
der visuellen Auswirkungen im offenen Kraichgauraum, wobei diese durch die Vorprägung 
der Landschaft durch die angrenzende Bundesstraße B293 und die Landesstraße L1110 so-
wie den Gewerbestandort „Weststadt“ gemildert werden. 

 

Prüfbedarf besteht im immissionsschutzrechtlichen Aspekt im Hinblick auf den Straßen-
lärm der Bundesstraße B293 und der Landesstraße L1110 sowie hinsichtlich des allgemei-
nen Artenschutzes und des Kulturdenkmals „Neolithische und Eisenzeitliche Siedlung“.  

 

Grünordnerisch sollte das Plangebiet in den Randbereichen möglichst gut und wenn mög-
lich dreidimensional wirksam eingebunden werden, um die visuellen Auswirkungen zu mi-
nimieren. Gegebenenfalls erforderliche Flächen für CEF-Maßnahmen sollten möglichst in 
den räumlichen Randbereich des Anlagenstandortes eingebunden werden, um weitere Flä-
cheninanspruchnahmen durch plangebietsexterne Standorte zu vermeiden bzw. zu mini-
mieren. Die Entscheidung, ob vor diesem Hintergrund eine dreidimensional wirksame 
Randeingrünung oder randlich liegende CEF-Maßnahmen sinnstiftender erscheinen, muss 
je nach Ergebnissen der artenschutzrechtlichen Untersuchungen im Rahmen des Bebau-
ungsplanverfahrens getroffen werden.  

 

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplanverfahren) wird neben 
dem Umweltbericht mit der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung auch eine spezielle 
artenschutzrechtliche Prüfung erforderlich, um die Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere 
/ Artenschutz fachgutachterlich zu prüfen.  

 
 
Eppingen, den 13.07.2026 
 
Geschäftsbereich Stadtplanung & Bauordnung  


